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des „Von katholischer Seite Z W nicht ffen sich araljlelilen zwischen dem Verlauf des Expe-
Stellung genommen“ wird, „aber c  k zahlreichen rımentes der jüdischen Ass  on
Außerungen geht deutlich die Sympathie das Jahrhundert und dem Experimen des
Judentum hervor“” (97) Man bedenke Der chen Agglornamento Jahrhundert?
erblickt den Katholiken Sympathisanten der Wohin das Aggiornamento? Das Erwachen
Juden! des politischen adikalismus, des Nationalismus
Schon cdiese wenıigen eispiele zeıgen, wI1e die und der Betonung der stammungs- und uts-
Kirche den und WIe der die Kirche tat- gemeinschaft Läßt manche Befürchtungen auf-
sächlich einschätzte. Kleinere äange des Buches kommen. egen wen wird sich die Diskriminie-
selen nicht verschwiegen. Die angeführten VOIN INOTSCH richten?
okumente werden zeitlich- immer sauber Für Christen VO  3 heute ist das dealbild eıner
eingeordnet (Fehlen der gChauenNn Datierung), humanen Menschheitskultur verlockend 1ele
Kommentare und en G- immer exakt assimilieren sich rP' das, wWas S1e eiıne zukünf-
voneinander getrennt (teilweises Fehlen VO  - tıge europäische ultur des ‚Guten, Wahren und
Anführungszeichen bei Originalzitaten, beson- Schönen‘ halten Verblafßßt damıt die Realıi:tät?
ers längeren Dokumenten, ber die ZUSamı- es standzuhalten Das sSsentduelie des
menfassend referiert wird), und die Vornamen stentums WIe des Judentums berührt die „Grenze
und Positionen angeführter Personen werden der elt“ und ist „nicht enin Teil VO  . ihr“” So faßte
häufig S angegeben. Dadurch wird die Be- Wıttgenstein ZUusammmen „Der Sinn der Welt
nutzung des SONST SO interessanten Buches muß außerhalb ihrer egen  s TaCctatus ogico-
wissenschaftliche wecke erschwert.
1NZ

philosophicus, Satz 6.41, Z1 nach eller, 256)
Rudolf Zinnhobler Das Ringen diesen Sinn vereint Christentum

und Judentum einer Schicksalsgemeinschaft.
Steven er ist für seine Arbeit danken Sie
stellt en und Christen eiıne Studie VO  —
atemberaubender Aktualität dar
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Geb 476,-—
Steven er le  5 Europäische und Jüdische
Geschichte New ork Er stellte sich die Auf-
gabe, die rage des jüdischen Einflusses in der WEINZIERL ERIKA / OTT' DOV
Wiener ultur und aufS1e klären. Hg.) Vertreibung und eubeginn. Israelische Bür-

ersten Teil des Buches bietet einen statıstı- geI österreichischer er Böhlau Verlag,
schen Überblick ber die Auswirkung der Assi- Wiıen 19972 Geb
milation der en auf die personelle Zusam- Erik  ‚4\} Weinzierl wurde 1979 VO  > ertha Firnberg,
mensetzung der kulturellen Elite Wiens. Er VeTlr- Ministerin für Wissenschaft und Forschung
sucht auch, die ründe die Bedeutung der (1970—1983), angesprochen, eın gesellschaftswis-
en den kulturellen Strömungen Wien senschaftliches, österreichisch-israelisches For-
herauszufinden. schungsprojekt entwickeln So entstand der
Im zweıten Teil wird „das jüdische Flement“ 1 Plan, eın wissenschaftliches Projekt über die ehe-
en und andeln bedeutender Kulturträger maligen österreichischen Emigranten Israel Zz.u
untersucht.erbeschäftigt sichel zunächst verwirklichen Dem Direktor von „B’nai BI thll
mıiıt individuellen Erfahrungen dieser Menschen uropa, Ernst udwig Ehrlich, Basel, gelang eS,
und versucht dann, die verschiedenen Strömun- durch ründung eines Unterstützungsvereines
SCH Beziehung zueinander en. die finanziellen Voraussetzungen schaffen
Bellers Ergebnis: Das Jüdische der en
Fllite Wien machte diese einer Ge-
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burtsstätte der ultur der oderne Jerusalem konnte für das Projekt gewonNnnen
Bellers anteyse des vielschichtigen und werden. Das israelische Innenministerium e-

omplexen Prozesses der Jüdischen Assimilation möglichte den Zugang 8 000 Adressen VO  -
vermuttelt eın Vorgefühl all jener rTrellen und Immigranten Österreich, der Israelische
gesellschaftlichen robDlieme, denen Wır heute Verband der Pensionisten Isterreich stellte
gegenübersehen. Das Buch stimmt nachdenklich 2000 Adressen Verfügung ESs wurden an
Durch das Zweıte Vatikanische onzıil hat auch die 000 Fragebögen verschickt und 2330 davon
die Kirche etto verlassen, sich der Jetzt- beantwortet Durch Aussendun 1N€es zweıten
eıt und den Bedür  sen des — Fragebogens und viele mündlichen Befragungen
dernen Menschen entgegenzukommen. Ergeben wurde eine breite Quellenbasis geschaffen.


